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Die GemeindewahlenmSpanien
Starker Sieg der Republikaner in den meisten Stadien
Madrid , 13. April . Die Gemeindewahlen , die gewisser¬

maßen die Generalprobe für die späteren allgemeinen Wah¬
len sind, sind am Sonntag in fast allen bedeutenden Städten
stark zugunsten der republikanischen  Parteien aus¬
gefallen . Selbst in dem Madrider Wahlbezii -k, in dem der
Königspalast liegt , errangen die Republikaner und Sozia¬
listen die Mehrheit . Die Curas (Christlichen ) des Kirchen-
sprengels San Marco haben mit offenen Stimmzetteln aus¬
nahmslos für das republikanisch -soFiatistische Wahlbündnis
gestimmt . Die Republikanische Linke in Katalonien
(Oberst Macia ) erhielt eine Mehrheit von 30 000 Stimmen,
dann kommen die katatonischen Sonderbündler (Regiona-
listen) und die radikalen Republikaner . Macia erklärte , dem
König  werde nichts anderes übrig bleiben als die Ab¬
dankung,  sonst müsse er eine Diktatur  einsetzen , die
einen blutigen Verlauf nehmen würde . Die Könige,
die nicht ihren , Volk gehorchen , müßten auf das gleiche
Schicksal gefaßt sein wie Ludwig XVI., der das Schafott
besteigen mußte.

In den 10 Wahlbezirken von Madrid  stehen 20 Mon¬
archisten 30 Republikanern gegenüber . Bei den Wahlen
kam es mehrfach zu Zusammenstößen zwischen königstreuen
Legionären und Republikanern und Sozialisten . In San¬
tander  gerieten beim Fußballspiel die Spieler wegen der
Wahlen ins Handgemenge . Die Menge drang auf den
Spielplatz ein und es entstand eine große Schlägerei , bei der
drei Personen , darunter der Schiedsrichter , schwer verletztwurden.

Als die Wahlergebnisse aus dem Lande in Madrid ein-
trafen , entstand größte Aufregung . Der Königspalast wird
scharf bewacht . Es verlautet , in Madrid solle der B e l a g e-
rungszustand  erklärt werden . Ein Regiment in Al-
cala soll sich erhoben haben , um den König zu schützen. Die
spanische Gendarmerie in Marokko  soll nach Spa¬
nien '"'berführt werden,

französische Stimmen
Paris , 13. April . Im „Echo de Paris " schreibt Pertinar

zu den spanischen Gemeindewahlen , das Ergebnis sei über¬
raschend . Aber der König sei an dem Verlust der Volkstüm¬
lichkeit selbst schuld. Er habe immer wie ein Diktator in die
Regierung eingegriffen und sei nun politisch erledigt . Die
Monarchie sei nur zu erhalten , wenn der König abdanke
und einem andern Platz mache. Ob dies noch möglich sei,
erscheine nicht sicher. Vielleicht werde der Kommunismus
der Sieger sein.

In Paris kann man es König Alfons Xlll . nie verzeihen,
daß er sich nicht in den Weltkrieg gegen Deutschland lickt
hineinziehen lassen.

Paris , 13. April . Außenminister Graf Romano  n es
erklärte , die Wahlen hätten gar nicht schlimmer für die
Regierung ausfallen können . Ein Ministerrat werde über
die Lage beraten . Das Ergebnis sei auf die Diktatur und
die schlechte Behandlung der politischen Parteien zurück-
zuführen.

Neueste Nachrichten
Falsche Beschuldigung gegen einen Pfarrer
Karlsruhe , 13. April . Gegen den Pfarrer Streng  in

Waldwimmersbach wurde in letzter Zeit von der Links¬
presse der Vorwurf erhoben , daß er in der Kirche „national-
sozialistische Agitation " getrieben habe ; u. a . wurde be¬
hauptet , er habe von der Kanzel eine H-akenkreuzfahne
herabhängen lassen. Die dienstliche Untersuchung des Falls
hat das Folgende ergeben : Der Kirchengemeindsrat von
Waldwimmersbach bestreitet , daß jemals eine Hakenkreuz¬
sahne an der Kanzel angebracht gewesen sei. Richtig ist.
Laß bei der Reichsgründungsfeier eine alte Rei 'chs-
sahne  mit dem Reichsadler 'cm der Kanzel angelehnt stand,
die eine von auswärts gekommene Schar ohne Vorwissen
des Pfarrers und Kirchengemcinderats dort hingestellt hakte.
Der Ortspfarrer selbst hatte , noch ehe die Angriffe gegen
ihn erfolgten , an einem anderen Sonntag eine national¬
sozialistische Grupp : ausdrücklich veranlaßt , ihre Haksn-
kreuzfahne nicht mit in die Kirche zu nehmen , sondern vor¬
her in einem Hause abzustellen . Endlich ist festgestellt wor¬
den, daß an nationalen Festtagen alle Vereine , auch s o -
zialistische,  von jeher mit ihren Fahnen in die Kirche
kamen und diese am Pfarrstuhl oder an der Sakristei anf-
stellten.

Feier für die Kaiserin Auguste Viktoria
Berlin , 12. April . 3m Dom veranstaltete gestern abend

der Landesfrauenausschuß Berlin der Deutschnaiionalen
Volkspartei eine Gedächtnisfeier für die vor zehn Jahren
gestorbene Kaiserin Auguste Viktoria . Der frühere Ober¬
hofprediger O. Döhring  leitete die Feier . In seiner Ge¬
denkrede feierte er die Verewigte als die Verkörperung der
Worte des Apostels Paulus an die Korinther : „Die Liebe

höret nimmer auf !" Orgelvorträge und die Lieblingslieder
der Verstorbenen umrahmten die Feier.

Lude des braunschweigischen Schnlstteiks
Braunschweig , 13. April . Der zweitägig « Streik an oen

weltlichen Schulen in Braunschweig , Wolsenbüttel und Schö¬
ningen ist beendet . Die Kinder sind heute überall vollzählig
zum Unterricht erschienen , und der geordnete Schulbetrieb
ist wieder ausgenommen worden . Gegen die Eltern und dis
Personen , die sich als Streikposten betätigt haben , soll mit
Strafen vorgegangen werden.

Die Entlassung von „Doppelverdiener '.," rechtswidrig
Hamburg . 13. April . Der Magistrat der Stadt Har-

Kur g-W ilhelmsburg  hat auf Grund der Regierungs-
Anweisungen , das Doppelverdienertum zu bekämpfen , eine
verheiratete Dausrange stellte entlassen,
da ihr Mann städtischer Beamter ist. Für die Entlassene
sollte ein Erwerbsloser eingestellt werden . Der Klage der
Entlassen, , gab das Arbeitsgericht  Recht . Es stellte
fest, daß die Anweisungen der Regierung jeder recht¬
lichen Grundlage entbehren.  Maßgeblich sei
allein das Betriebsrätegesetz , das derartige Entlassungen
nicht decke. Anordnungen gegen Doppelverdiener hätten
keine Gültigkeit,  solange sie nicht durch entsprechen¬
des Reichsgesetz  gestützt würden.

Die englische Note zum Zollvertrag
Genf , 13. April . Beim Generalsekretär des Völkerbunds

ist heute die an gekündigte englische Note ein getroffen , in der
tue englische Regierung ersucht , die Frage der deutsch-öfter-
ceichischen Zollangleichung auf die Tagesordnung der Rats¬
tagung im Mai zu fetzen, damit nach juristischen Gesichts¬
punkten geprüft werde , ob sich der Zollvertrag mit dem
Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 (Völkerbundsanleihe
für Oesterreich unter der Bedingung , daß es unabhängig
bleibe) vereinbaren laste.

Württemberg
Stuttgart . 13. April.

Vom Skeuerr-ereinhelttichungsausschuß . Am 11. April
d. I . hat der Steuervereinheitlichungsausschuß auf Grund
der Vorarbeiten seiner Geschäftsstelle und Arbeitsausschüsse
über di« Verteilung des Ausgleichsstocks 1930 endgültige
Beschlüsse gefaßt . Van 2212 Zuschußanträgen konnten 1676
berücksichtigt, die übrigen 536 mußten abgewiesen werden¬
der sog. Zuschußbedarf — insgesamt 7 941 700 Mark —
wurde für jede Gemeinde nach den gleichen Richtlinien er¬
mittelt . Die Ausfertigung der Zuschußbescheide an die Ge¬
meinden und die Anweisung der gewahrten Zuscküsie zur

Hindenburg und das Stahlhelm -Verbot
Berlin , 13. April . In politischen Kreisen wird mitgeieilt,

ReichspräsiEt v. Hindenburg  sei durch das Verbot
der Zeitung „Stahlhelm " durch den Berliner Polizeipräsi¬
denten Grzesinski ziemlich überrascht worden . Die Reichs¬
regierung werde sich mit der Angelegenheit in dieser Woche
beschäftigen . Allerdings kann sich das Aeichsinnenmini-
sterium nur mit dem Teil der Verbotsbegründung befassen,
die die Notverordnung  vom 28. März 1931 für das
Verbot heranzieht , und auch nur dann , wenn das zunächst
zuständige preußische  Innenministerium die Beschwerde
des «Stahlhelm " nicht für diesen befriedigend entscheidet.
Soweit das Verbot sich auf das R e p ub li k s ch u tzg e s e tz
stützt, ist für die Beschwerde das Reichsgericht  zu¬
ständig. »

Die preußische Regierung hat Vorträge des englischen
Generalsiabsoffiziers a . D. und Universitätslehrers in Lon¬
don Vivian St r anders  für ganz Preußen verboten.
Stranders ist ein Hauptkämpser gegen die K r i e g s s ch u l d-
lüge,  und er war von, Deutschen Fichte -Bund eingeladen
worden , in Deutschland Borlräge über die Kriegsschuldlüge
zu halten.

Ein Aufmarsch des Stahlhelms für das Volksbegehren
in Neumünster (Holstein ) wurde von Reichsbanner¬
leuten und Kommunisten angegriffen . Fünf Stahlhelmer
wurden durch Ŝchüsfe, Messerstiche in den Nacken und Knüp¬
pelschläge aus die Stirn schwer verletzt . Auch die Gegner
hatten mehrere Verletzte . Im Laus der Nacht wurde ein
Arbeiter verhaftet , der die Schüsse abgegeben haben soll.

Landesfriedensbruch -Prozetz in Stralsund
Stralsund , 13. April . Am 20. Februar 1931 hatten die

8A -Leute von Richtenberg und Umgegend eine national¬
sozialistische Versammlung in dem Dorf Steinhagen
besucht. Sie waren von der Landsägerei auf Waffen durch-

Die Osterferien der Mlgiieder des Reichskabinetts gehe«
erst in nächster Woche zu Ende. Der Reichskanzler kehrt erst
am 23. April nach Berlin zurück. Er wird am 21. April in
einer Versammlung der Windthorstbünde in Essen sprechen.
Die erste Kabinetkssitzung dürfte nicht vor Ende nächster
Woche stattfinden.

Di« Notverordnung über die Arbeitslosigkeit soll etwa in
der zweiten halste des Mai zu erwarten sein.

Reichsinnenminister Dr. Wirlh wurde am Montag vom
Papst in längerer Privakaudienz empfangen , worauf er dem
kardinalsiaatssekretär einen Besuch abslaktete.

Reichstagsabgeordneter Dr. Feder (Rat .-So ;.) wurde
oom Schöffengericht in Kassel wegen Beschimpfung der
Republik zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Die Strafe
wird gegen eine Buße von 200 Mark auf 3 Jahre aus-
gesetzt.

Der Prinz von Wales und fein Bruder , Prinz Georg,
haben am Sonntag in Rio de Janeiro nach Beendigung
ihrer südamerikanischen Besuchsreise an Bord des Dampfer»
«Arlanza * die Rückreise nach England angelreken.

Ausbezahlung auf die den Ausgleichsstock verwaltend»
Staatshauptkasse werden so rasch wie möglich erfolgen.
Sollte die von einer Gemeinde für 1930 tatsächlich erhoben»
Gemeindeumlage niedriger sein als bei Bemessung des Zu¬
schusses auf Grund des Zujchußantrags angenommen wor¬
den war , so muß das zuviel Gewährte dem Ausgleichstock
wieder gutgebracht werden . Die Frist für die Einreichung
der Anträge auf einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock
1931 bei der Gemeindeaussichtsbehörde wird voraussichtlich
auf 1. Juli d. I . festgesetzt. Bis dahin muß daher auch der
Haushaltsplan der antragstellenden Gemeinde für 1931
festgestellt sein, da ein solcher notwendiger Bestandteil eine»
ZuschußantragL ist. Gegen eine Versäumung  der Ein¬
reichungsfrist , die sich nicht durch besondere Umstände ent¬
schuldigen läßt , wird keinerlei Nachsicht  mehr geübt
werden.

Abgeordnete und Aufsichtsratsposten . Abg Hagel
(VRP .) hat im Landtag folgenden selbständigen Antrag
eingebracht : Der Landtag wolle beschließen, die württem-
bergische Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregie¬
rung und im Reichsrat mit allem Nachdruck im Sinn einer
alsbaldigen Vorlage und Verabschiedung eines Gesetzent¬
wurfs vorstellig zu werden , wonach die gleichzeitige Aus¬
übung von Abgeordneten - und Aufsichtsratsmandaten , des¬
gleichen von Ministerposten und Äufsichtsraisposten ver¬
boten bzw . an besondere Bedingungen geknüpft wird.

Investitur . Am Sonntag fand in der Leonhardskirche
in Anwesenheit des Herrn Kirchenpräsidenten O. Wurm

sucht worden . Auf dem Heimweg wurde die 16 Mann starke
Abteilung von einem Reichsbannertrupp  in Stärke
von 40 Mann überfallen  und mit Dolchen, Messern,
Totschlägern usw . derartig schwer zugerichtet , daß bei den
Nationalsozialisten 4 schwer und 12 leichter verletzt wurden.
Es handelte sich, wie die Untersuchung ergab , um einen
planmäßig vorbereiteten Ueberfall.  Von
dem Relchsbannertrupp saßen nun 22 Mann vor dem
Großen Schöffengericht Stralsund auf der Anklagebank . Der
Staatsanwalt beantragte wegen schweren Landfriedens¬
bruchs eine Gesamtstrafe von 12 Jahren Gefängnis . Nach
fast fünfstündiger Beratung sprach das Gericht das Urteil,
das auf Gefängnis bis zur Höchststrafe von 1 Jahr und
1 Monat Gefängnis für die 7 Hauptangeklagten lautete.
Insgesamt ist auf 9)1 Jahre Gefängnis erkannt worden.
Ein Angeklagter wurde wegen Mangels an Beweisen frei¬
gesprochen . Staatsanwalt und Richter geißelten den Ueber¬
fall als eine Tat größter Roheit.

»

Bor dem Großen Schöffengericht in Görlitz  begann
am Montag der Landfriedensbruchsprozeß gegen 39 Kom¬
munisten , die in der Nacht zum 27. Januar d. I . national¬
sozialistische A-utos in Sogar und Muskau verabredeter¬
maßen überfallen und die Insassen zum Teil schwer ver¬
letzt hatten.

Politischer Zusammenstoß
Witten a . d. Ruhr , 13. April . In der Bcchnhosstraße wurde

gestern ein Trupp Nationalsozialisten von Kommunisten
überfallen . In dem Kampf wurden zwei Nationalsozialisten
und ein Kommunist schwer verwundet , bei einem der ersteren
besteht Lebensgefahr.

Vor dem nationalsozialistischen Parteibüro in Chem¬
nitz  kam es zu einer Schlägerei mit Kommunisten , wobei
ein Nationalsozialist schwer verletzt wurde . Ein Kommunist
wurde von einem Stahlhelm «! erschossen.  Er will in
Notwehr gebandelt haben.

Der Kampf um die innerpolitische Macht
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die feierliche Amtseinführung des neuernannten dritten
Stadtpfarrers Schneider,  bisher Repetent am Eoang.-
theol. Seminar in Tübingen, durch Stadtdekan Prälat
l) . Traub statt. Der neue Stodtpfarrer ist am 5. Januar
1902 in Dürrmenz geboren.

kommunistische Kundgebungen. Am Samstag nachmittag
versammelten sich die Kommunisten zu Tausenden auf dem
Karlsplatz, um gegen die Notverordnung der Reichsregie¬
rung und gegen das inzwischen abgelaufene Verbot von
Straßenumzügen zu demonstrieren. Nach der Versammlung
erfolgte ein Urnzrrg durch viele Straßen mit Musik und
Sprechchören. Ein Transparent mit der Aufschrift„Unter¬
stützt die Volksaktion gegen den 8 218" wurde auf dem
Karlsplatz von der Polizei beschlagnahmt. Auch am Sonn-
tag nachmittag fand auf dem Karlsplatz eine Kundgebung
statt mit anschließendem Marsch durch die Straßen der In¬
nenstadt. Die Umzüge verursachten vielfach Verkebrs-,
fiörungen.

Beschlagnahmt. Die illustrierte Zeitung des „Völkischen
Beobachters" wurde am Samstag von der Polizei bei den
Zeitungsoerkaufsständen beschlagnahmt.

Auch ein Schönheitswettbewerb. Im Stadlgarten wurde
am Samstag um die Mitternachtsstunde die „schönste Stutt-
garterin" von einem „Preisrichterkollegmm" gewählt. Un¬
ter 17 Bewerberinnen wurde der Preis einein Fräulein
Lilly Lehmann — aus Würzburg zuerkannt. „Fräu¬
lein Stuttgart" erhielt ordnungsmäßig 100 Mark , ein paar
Blumenkörbe, eine Freikarte nach Berlin und eine Schärpe
in den Farben der Stadt Stuttgart.

Aus dem Lande
Steinenbronn OA. Stuttgart , 13. April. Den Tod

gesucht.  Gestern nachmittag hat sich hier der in den 60er
Jahren stehende Gärtner B. aus Kaltental in der Hütte
seiner hiesigen Gärtnerei erhängt. Seine Frau und ein Ge¬
hilfe haben in der Gärtnerei gearbeitet. Als sie die Tat
bemerkten, war er bereits tot. Die schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse dürften den Mann zu dem Schritt veranlaßt
haben. Die Gärtnerei Steinenbronn war die 17., die er
gegründet har, da ihm der Glücksstern nie geschienen hat.

Tübingen, 13. April. Ungetreuer Lagerhaus¬
verwalter.  Das erweiterte Schöffengericht hat den Ver¬
walter der Landw. Lagerhausgenossenschaft Mössingen,
Scheffbuch-Mössingen, wegen Verbrechens der erschwerten
PlivaturkundenfAschung und Betrugs zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Unterschlagung und Untreue konnten ihm
nicht nachgewiesen werden, weshalb in dieser Richtung Frei¬
spruch erfolgte.

Ebingen, 13. April. AufdemKre uzottern fang.
Am gestrigen Sonntag hat Eugen Lörcher 8 Kreuzottern
gefangen, nachdem er bereits an einem der vergangenen
Sonntage deren 10 erlegt hatte.

Ulm, 13. April. Entsprang er Fischotter.  Dieser
Tage entsprang hier einem Tiertransport ein Fischotter; er
konnte nach drei Tagen in einem unter dem Güterschuppen
befindlichen Loch von fachkundiger Hand mit einem Netze
emgesangen werden, ehe er unter den zahlreich anfallenden
Fischsendungen Schaden anrichtete.

Am Samstag nachmittag wurde hier ein Handwerkslehr¬
ling aus Bernstadt von einem Kraftwagen überfahren und
schwer verletzt. Der 16jährige Junge wurde sofort ins städt.
Krankenhaus eingeliefert, wo er wenige Minuten nach fei¬
ner Einlieserung gestorben ist.

Protest gegen die Goltlosen -Werbung
Regensburg, 13. April. Vertreter von über 100 katholi¬

schen Vereinigungen Regensbur gs haben an die Reichsregie¬
rung und die bayerische Staatsregierung die dringende
Bitte um wirksamen Schutz vor der Beschimpfung der Glau¬
bensüberzeugung durch die Verbände der Gottlosen gerich¬
tet. Das katholische Volk erwarte ein nachdrückliches und ziel-

Ragolder Tagblatt »Der «eseülschafter"

bewußtes Eingreifen zum"Schutz von Religion und Sitte. ,
Die Hemmungslosigkeir und Offenheit des Angriffs gegen
gute deutsche und christliche Kultur dulde auch in der Abwehr
keine halben Maßnahmen mehr, die in ruhigen Zeiten aus¬
gereicht haben mögen. Die katholische Bevölkerung verlange
daher für sich und alle gläubigen Christen nachdrückliche
Handhabung der Gesetze, auch der in der neuen Notverord¬
nung gegebenen Abwehrmöglichkeiten, sowie darüber hinaus
Erlaß von weiter möglichen Schulgesetzen  gegen die
fortgesetzte Verletzung dessen, was den Christen heilig sei.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 14. April 1931.

Man steht oft denjenigen am nächstn, die am weitesten
entfernt von einem wetten.

*

Losiage im April. Der April, auch Ostermonat, Krim¬
monat oder Grasmonat geirannt, bringt vier Lostage. Am
14. d. M . ist „Tiburtius". Von ihm sagen alte Bauernregeln:
„Auf Tiburti sollen alle Felder grünen." „Tiburtius kommt
mit Sang und Schall; er bringt Kuckuck und Nachtigall."
Aelter ist die Form: „Kommt Tiburtius mit Schall, bringt
er Gauch und Nachtigall." — Der 23. April ist Georgitag.
Er ist für den Bauer von bevorzugter Bedeutung. Für die
Wiesen beginnt die Schonzeit. Der Rasen darf nicht mehr be¬
treten werden. „Auf Sankt Georgen soll man die Kuh von
den Wiesen schergen." Auch andere Bauernregeln knüpfen
an Georg! an: „Regnet es vorm Georgitag, währt noch
lang des Regens Plag." „Kommt St . Georgen geritten aus
einem Schimmel, so kommt ein gutes Frühjahr vom Him¬
mel." „Wenn Geargi schön und warm, wird das Land an
Sonne arm." Aber auch: „Auf St . Georgens Güte stehen
alle Bäum in Blüte." — Der dritte Losiag ist der Markus¬
tag. Von ihm sagt der Bauer: „Wenn die Kräh am Markus¬
tag sich im Korn verstecken mag, wirds Jahr gut." „Sankt
Georg und Sankt Marks, dräuen oü viel Args." — Am
28. April ist Vitalis. ..Friet's am Tag von Sankt Vital,
friert es wohl noch sünfzebnmal."

Die Generalversammlung der Gewerbebank
Nagold e. G. m. b. H.

fand am Samstag, 11. April im Gasthofz »goldenen Adler"
hier unter dem Vorsitz von Herrn Paul Schmid , Kfm., statt.
Er eröffnete die Versammlung um 5 Uhr, begrüßte die erschie
neuen Genossen und widrmte sodann dem im vergangenen Jahr
verstorbenen Aufsichlsratsvc»sitzenden Herrn Friedr. Schmid,
Kfm., hier für seine treuen Dienste einen ehrenden Nachruf, ge¬
hörte er doch seit 1884 der Gen. an und bekleidete seit dem
Jahre 1894 das Amt eines Aufsichtsrats. Die Versammlung
erhob sich zu Ehren des Verstorbenen von ihrenS tzen. Ferner
gedachte der Vorsitzende des jetzigen Aufsichtsratsvorsitzenden,
Herrn Johs . Schüttle,  Kfm., Ebhausen, welcher infolge Krank
httt an der Teilnahme derG.-V. leider verhindert war, und gab
der Hoffnung und dem Wunsche auf Genesung Ausdruck.

Zu Punkt  1 der Tagesordnung: »Bericht und Rech¬
nungsvorlage über das Jahr 1930" wurde Herrn Dolmetsch,
das Wort erteilt; welcher in kurzen Zügen die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage streifte und berichien konnte, daß die Ge
nossenschakt das Jahr 1930 trotz der schlechten Konjunktur gut
überstanden, ja sogar eine befriedigende Weiterentwicklungin
>930 erfahren durfte, denn die Bilanz - Summe  ist um rd.

430 000.— gewachsen(gegenüber.LF 350 000.— in 1929),
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sodaß solche nunmehr 3 >64 000.— beträgt. Von diese»,
Zuwachs entfallen rd .7LF 400 000.— auf die Spareinlagen
welche nunmehr rd. 2 370 000.— betragen. D. glaubte ge
rade den Zuwachs der Spareinlagen als einen Beweis dafrn
ansehen zu dürfen, daß doch noch gute Kräfte in unserem Volke
schlummern, die ihre Ersparnisse der einheimischen Wirtschaft
zur Verfügung stellen und nicht dem uns bedrückenden Ausland
die Nutznießung ihres Geldes einräumen. Bezüglich der Zah
lungsbereitschaftwurde betont, daß diese jederzeit gewährleistet
ist und außerdem von der Vorstandschaft keine Geschäfte getä
tigt werden, von denen der Aufstchtsrat keine Kenntnis erhält.

Die Umsätze  wurden mit 34 244 000.— angegeben,
(im Vorjahr 34196 000.—).

Der Reingewinn  inst 26 602.95 blieb hinter dem¬
jenigen von 1929 um ca. L -L iOOOO.— zurück. Diese Erschei¬
nung ist allerdings kein Zufall, sondern das Ergebnis der vor¬
der Verwaltung verfolgten Zinspolitik, die darauf abzielt, die
Kreditnehmer möglichst günstig zu bedienen, so ist z. B. der
Kontokorrent Soll-Zinsfuß ab l. Juli um l °/„ ermäßigt wor¬
den, ebenso der Diskontsatz um Vs"/», ohne am der andern Seite
die Zinssätze für Einlagen zu beschneiden. Während der Rein
grwinn im Vorjahr 1,4°/y der Bilanzsumme betrug, beläuft sich
der Satz in >930 nur auf ca. 0,8°/g der Bilanzsumme An dem
Umsatz gemessen(in 1929 — 0,l °/o) in l930 — 0,08°/,

Das Kontokorrentgeschäft  wurde als ein lebhaftes
geschildert, besonders habe der Ueberwellungsverkehr zugenom
men. Auch die Konlokorrett-Debilorcn haben sich vermehrt und
dank des neuen Geldzuflusses ist es möglich gewesen, alle be¬
rechtigten Kreditgesuche aus eigenen  Mitteln zu befriedigen,
so kann auch die Genossenschaft ihre Selbständigkeit bewahren.
Gerade die Unabhängigkeit einerseits und die verhältnismäßig
hohe Bilanzsumme andererseits haben die vor.rwähute Jins-
ermäßigung zugelussen. Das Wechsel -, Effekten -, Sor¬
ten - und Devisen-  Konto haben befriedigende Ergebnisse
gebracht, wenngleich auch der Umsatz auf dem»rstgenaimlen
Conto den Zeitverhältnissen entsprechend etwas nachgelassen hat.
Der Mitgliederstand erböhle sich auf Il35 Mitglieder, welche
mit insgesamt 1162 Geschäftsante len beteiligt sind. Zum
Schluffe richteteD an die Mitgliederd e B>nc auchm dieser
ernsten Zeit weiterhin treu zu ihrer Genossenschaft zu halten
und versicherte andererseits, daß sich auch die Verwaltung be¬
mühen wird, den Wünschen der Genossen gereckt zu werden.
Zu Punkt  2 der Tagesordnung „Beschlußfassung über die
Verteilung des Reingewinns, sonne über die dem Vorstand und
Aussichtsrat zu erteilende Entlastung" schlug der Vorsitzende
die Verteilung des Reingewinns wie folgt vor: 7°/, Dividende
und Stückzinsen auf Geschäftsgulhaben >3349.40, 10°/,
Kapitalertragsteuer hiervon ZLL 1198.07, Zuweisung an die
Aufwertungsrücklage 5000.—, Zuweisung an die gesetzliche
Rücklag vT̂ 4735.—, Abschreibung an MobilienK / 450.—,
Vortrag  auf neue Rechnung !875.-t8, zus. HsF 26 602.95
Ter Vorschlag wurde einstimmig angenommen, ebenso dem Vor¬
stand und Äufsichtsral auf Antrag einstimmig Entlastung erteilt.
Punkt 3 der Tagesordnung: „Wahl von Aufsichtsralsmitgtie-
dern" : Wiedergewählt wurden die satzungsmäßig ausscheidenden
Mitglieder, die Herren L Wohlbold und W. Sckraeder,
neugewählt Herr Herrn. Kapp  hier , welcher die Wahl ange¬
nommen hast Anschließendd nan fordert der Vorsitzende zur
Diskussion auf. Nachdem sich indessen niemand mehr zum Wort
meldete, wurde die Versammlung um 6 Uhr geschlossen.

Generalversammlung
des Christ!. Vereins Junger Männer e. B.

Letzten Samstag, abends8 Uhr, fand die ordcnilicke Ge¬
neralversammlung im Vereinslokal statt, welche zahlreich besucht
war. Zieht man einen Schlußstr ch mtter das ganze Tun und
Treiben in diesem abgelaufenen 67 Vereinsjahr, so wä>e und
könnte man nach äußerlickem Ermessen schon einen größeren
Erfolg erhoffen, als er tatsächlich eingelreien ist. Nach dem
Iland der Mitglieüerzahl wurde festgesiellt, daß zahlenmäßig
ziemlich alles gleickgeblieben ist. Gewiß würde dieser sogen.
Stillstand in der Vereinsentwicklungzu bedenken geben, wenn
unsere Einstellung auf die Masse und nicht auf den Ein¬
zelnen  gerichtet wäre. — Nach Worten der Begrüßung durch
Vorstand Unrath  folgie der Kassenbericht , der von
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(Nachdruck verboten).
(Fortsetzung 62).

Um sich selber zu entfliehen hatte sich Eke mit ernster Hin¬
gabe wieder ihrem wohltätigen Wirken gewidmet. Es füllte
sie ganz aus. Nur dann und wann trieb sie es einmal auch
wieder hinauf in die Berge. So war alles wie früher, als sie
noch ein Mädchen war. Oft erschien es ihr selber wie ein
Traum, daß sie Frau sein zollte, wenn sie so allein durch den
Wald schweifte. Erst die Heimkehr in das dunkle graue Haus
drunten erinnerte sie an die Wirklichkeit.

Auch heute war wieder ein Tag, wo Eke von Selbach
für Stunden ganz der Gegenwart entflohen war. Mit dem
Jagdgewehr über der Schulter war sie durch den Forst ge¬
strichen. Die Kaninchen machten viel Schaden droben an der
Wiese. Der Oheim laß sick ja nur selten noch blicken in sei¬
nem Revier, und auch ihr Mann kaum noch, seitdem ihn seine
Geschäfte immer häufiger nach der Hauptstadt riefen. Da hatte
sie einmal gründlich aufgeräumt unter den Schädlingen. Kall¬
mann, der sie begleitete, hatte den gebäuften Rucksack mit der
Beute schon mit hinabgenommen. Sie selber war indessen
noch etwas im Revier geblieben. Sie labte es, den Abend
cmbrechen zu sehen im schweigenden Forst. Das gab der Seele
Frieden, und danach trug sie jetzt so manchmal ein sehnendes
Verlangen.

Gedankenverloren schritt Eke am Waldsaum hin. Es war
an der Grenze des Reviers. Ouer durch die Wiese lief die
Grenze. Jenseits begann die Gemeindejagd, deren Pächter seit
dem Tode des alten Reusch Gerhard Bertsch war. Leise be¬
gannen schon die Schatten durch den Forst zu schleichen. Kein
Dogellaut mehr unter den hohen Tannen. Draußen über der
Wiese stand bereits schwer das geheimnisvolle Licht vor der
Dämmerung.

Verloren glitt ihr Blick über das sattgrüne, mehr als knie¬
hohe Gras. Aber da weitete sich plötzlich ihr Auge, und an-
gewurz lt stand ihr Faß. Dort — mitten in der Wiese der
r«te Fleck. Kein Zweifel, es war ein Bock. Jetzt warf er auf,
sicherte einen Moment, mißtrauisch nach dem Holz äugend,
doch äste nun ruhig weiter, den Kopf wieder tief im weichen

Gras verborgen. Aber Ekes scharfes Auge hatte genug gesehen, >
das selten schwere Gehör» erkannt. Der ganz alle Buck war
cs, der stets hier oben stand, aber aus den selbst der Onkel so
oft vergebens gegangen war. Und nun lief er hier im Zufall
über den Weg!

Das Weidmannsblut fing da an in ihr zu pulsen. Ein
schnelles Abschätzen: gut hundert Meter. An sich nichi zu viel.
Aber es war kaum noch Büchsenlicht und sie hatte nur die
Kugel im Lauf. Doch ganz gleich — die Gelegenheit kam
nicht wieder.

Vorsichtig nahm sie das Gewehr von der Schulter, ent¬
sicherte und machte fertig. Aber das leise Knacken, kaum hör¬
bar, war doch durch die Abendstille gedrungen. Sofort war
der Bock wieder auf seiner Hut, ein blitzschneller Blick und er
hatte sie er'päht. Mit großen Flüchten wollte er abpehen, hin¬
über ins Nachbarrevier. Doch schon peitschte der Schuß durch
t,as Waldesschweigen. Ein wilder Satz nach vorn, ein Ueber-
schlagen und der Bock war verschwunden im hohen Grase.
Gleich zwar tauchte er wieder auf. Aber ein seltsamer Anblick
— nur mit Kopf und Hals, als schwämme er in der grünen
Grasflut. So arbeitete er sich langsam hinüber zum Holz hin.

Eke begriff. Sie hatte ihn nur krank geschossen. Die !
Kugel hatte die Hinterläufe gelähmt. Wie ärgerlich! Sie schoß
sonst stets so sicher. Aber freilich— das Zwielicht. Doch
nlsoald, wie sie den weidwunden Bock sich so Hinschleppen sah,
kam ihr ein Mitleid. Sie suchte in ihrem Patronengürtel, ob¬
wohl sie wußte, daß da ja nichts mehr steckte. Das anne Tier!
Nun würde es sich hi»quälen, drüben im Holz, irgendwo in
der Dickung. Wer weiß, wie lange noch. Bis es elend ein¬
ging. Oder die Füchse kamen.

Unschlüssig ging sie auf den Bock zu, der bei ihrer An¬
näherung seine Anstrengungen vermehrte. Angstvoll traten ihm
die dunkel glänzenden Lichter hervor Ratlos blickte sie um
sich. Was sollte sie denn nur machen? Sie bereute jetzt leb-
laft den voreiligen Schuß. Der hitzige Jagdeifer war mit
cinemmal verflogen. Sie sah nur noch ein armes, leidendes
Tier vor sich.

Jetzt brach es drüben im Holz. Wie unter herannahen-
^rn Tritten.

Ein Mann trat dort aus dem Wald ins Freie. Beim
ersten Blick erkannte sie ihn. Ihr Herz schlug auf. Gerhard
Bertsch.

Auch er stutzte, wie er sie gewahrte. Doch nun traf sein
Auge den Bock, der beim Anblick des zweiten Bedrängers mit
einer verzweifelten Anstrengung die Richtung seiner Flucht
ändern wollte.

Bei seinen qualvollen Bemühungen runzelte sich BertschsStirn.

„Haben Sie denn keine Patronen mehr im Lauf?"
Rauh klang es zu ihr hin.
„Nein — ich habe mich ganz verschossen!"
Bedrückt kam es von ihr zurück; fast beschämt.
Ein kurzes Besinnen bei ihm— er war zwar in der Jagd¬

joppe, hatte aber kein Gewehr bei sich bei seinem Abendgange
ourchs Revier. Dann warf er seinen Stock aus der Hand und
griff entschlossen zur Tasche, wo er den Genickfänger wußte.
M t drei großen Schritten war er bei dem Bock und seine Linke
packte das Gehörn. Nach einem kraftlosen Aufbäumen ergab
sich der Bock in sein Schicksal. Aber er stieß in Todesangst
einen langhallenden, röchelnden Laut aus.

Eke schauerte zusammen. Wie wenn ein Mensch starb!
Und sie schloß die Augen vor der entblößten Klinge, die schon
nach dem Nacken des Tieres zuckle im Gnadenstoß.

Ein jähes Verstummen.
- Als Eke scheu wieder aufsah, lag der Bock schon auf der

Decke mit brechenden Lichiern. Aber die schlanken Läufe ruder¬
ten noch krampfhaft durch die Luft.

„Das arme Tier!"
„Nur noch Reflexbewegungen. Er ist schon hinüber."

Nit demselben rauhen Ton erwiderte er es und streifte die
Klinge an einem Büschel Gras ab. Menschen haben cs nicht
so gut. Die leben weiter—auch mit durchschnittenem Lebensnerv".

Da zwang es ihren Blick hin zu ihm. Zum ersten Male
sah sie ihn srit jener Stunde des Abschieds und erschrak. Wie
hager er geworden war im Gesicht, so scharf und finster die
Züge. Und da an der Stirn die brennend rote Narbe! War
das alles nur von dem kaum überstandenen schweren Unfall,
oder— ?

Unruhig begann es ihr in der Brust zu pochen. Irgend¬
ein Wort suchte sie, einen Dank für seine Hilfe, ein Wort der
Teilnahme für ihn, nach der ernsten Gefahr, in der er geschwebt.
Aber die Kehle war ihr wie zugeschnürt.

Da deutete er auf den Bock zu ihren Füßen. Starr und
steif hatten sich jetzt die Läuse in die Luft gestreckt.

„Es ist vorbei. Soll ich ihn Ihnen aufhängen? Drüben
an einem Baum, bis einer von Ihren Leuten kommt?"

Sein harter, kalter Ton, der jede persönliche Annäherun-
zwischen ihnen weit weg wies, gab auch ihr das Gleichgewicht
wieder. Sie schüttelte das Haupt und zeigte auf den kleinen
Grenzgraben hinter ihnen aus der Wiese.

„Der Bock fiel auf Ihrem Repier. Er gehört Ihnen."
Und mit kurzem, schweigendem Gruß wandte sie sich ab,

zurück in die eigene Jagd.
(Fortsetzung folgt) .
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äußerster Sparsamkeit zeugte ; aber auch wie seine Bestätigung !
und Anerkennung dnser Jugendarbeit mu ' et die weitgehende ,
Unterstützung der passiven M tglieder im letzten Jahr an . An - !
schließend gab dann dcr Bericht des Schriftführers  ein ^
anschauliches Bild von den mancherlei Veranstaltungen ; u . a . !
hat das Ja ^ manchen wertvollen Vortragsabend gebracht — !
denn ein Verein , der dem jungen Menschen helfen will , dem .
Ziele einer harmonischen Persönlichkeit näher zu kommen , kann !
an der Bildungsarbeil nicht vorübergehen . Ueber manchen sol - !
chen Abend konnte als Richtschnur angegeben werden : „ Ich
bin geboren deutsch zu fühlen , bin ganz auf deutsches Wesen
eingestellt ; eist kommt mein Volk , und dann die andern vielen,
erst meine Heimat — dann die Welt " . Dankbar muß hervor¬
gehoben werden , daß die Herren , die sich dieser Mitarbeit zur
Verfügung stellen , es in völlig selbstloser Weise tun ; sie brin¬
gen nicht nur Opier an Zeit und Kraft , sondern ott noch an
Geld zur Beschaffung von Bildern und anderem Anschauungs¬
material und so wird es ein bewußt freudiger Dienst an unse¬
rer hiesigen Mannesjugend . — Die Jugendabteilung
hat ein Jahr starker Entwicklung hinter sieb, weniger nach außen
als nach innen . Sie heißt heute Jungvolk . Durch den Württ.
Bund und Reichsverband hindurch geht die Jungvolkbewegung,
herausgewachsen aus dem ernsten Bemühen , die Form zu fin¬
den , in der heute der Junge zwischen 14 und l7 am besten
anzufassen sei. — Mit dieser Generalversammlung war die
satzungsgemäßs Neuwahl der Hälfte des Ausschusses verbun¬
den , die einige Ae - derungen brachte . Neu auf ihre Aemter be
rufen wurde dcr Bibliothekar und ein Hilfskassier (künftig wer¬
den Mitgliedsbeiträge im Lokal eingezogen ). Nachdem noch
verschiedene kleinere A - träge behandelt waren , schloß der Vor¬
stand die in allen Teilen interessant und hannonisch verlaufene
Versammlung nach 2 / fftündiaer Dauer . — n.

General -Versammlung des Schwarzwaldvereins.
Am letzten Samstag hielt der biesiae Schwarzwaldv 'w' in

km „ Löwen " seine diesjährige Hauptversammlung , um die Bilanz
über das vergangene Jahr sein n Mitgliedern mitzuteilen und
das Jahresprogramm 1931 ststzustellen.

Der Vorstand , Herr Rechnungsrat Lenz,  konnte leider ver¬
hältnismäßig wenig Mitglieder begrüßen , wie dies in Naoold
fast bei jeder Gcnsraloer ammiung der einzelnen Vereine üblich
zu sein scheint Nach dem Versammlungs v . K iffender cht wurden
im letzten Jache 5 Wanderungen und das Watdpicknick durchge
führt . Einige Wandeiun en muß en leider des schlechten Wetters
wegen ausfallen . Die Kaffe weist einen kleinen Ueberschuß auf,
der die Ortsgruppe in die angenehme Lage versetzt , den Forde¬
rungen nach Abbau Rechnung zu tragen , und die Heraks . tzung
des zährl . Beitrags von 6 .— aus 5 .— LF , welcher auf l . April
und 1. Juli half ig zu bezahlen ist, ermöglicht . Die Mitglieder-
zahl hat sich kaum verändert und die Markiernngswege sind
in Ordnung.

Bei der Aufstellung des Jahresprogramms galt der Grund¬
satz, daß das Wandern das Hauptziel des Scbwa >zwaidvereir s
ist. Die Wanderungen , deren erste am 26 . April 1931
statifiiiket , werden den Mitgliedern in der nächsten Woche in
einem gedruckten Wanderplan milgeteilt . Neben dem Waldpick¬
nick soll in diesem Jahr wieder ein Familienabend Veranstalter
werden . Die Hauptversammlung des Hauptvereins ff. det am
30 . /3l . Mai ch I . in Bad Liebrnzell statt , wobei die hiesige
Ortsgruppe würdig vertreten sein sollte . Zu dieser wird von
hier aus der Antrag auf Herabsetzung des Haupwereinsbestrags
oon 3 .— aut  2,50 K/s eingebracht werden . Die Ortsgruppe
wird von der Bewerbung um die Hauptversammlung 1932 av-
fehen , und das Jahr 1935 ins Auge faßen , da dann das 50jährige
Jubiläum der Ortsgruope damit v .rbunden werden könnte.

Der Vorstand schloß die sehr ruhig verlaufene Versamm¬
lung mit dem Wunsche , die Teilnahme an den Wanderungen
durch unseren schönen Schwarzwald möge stärker werden , als
bei der Generalversammlung Nachdem jedes Mitglied seinen
Wanderplan in die Hand gedrückt bekommt , sollte man sich die
-Ichwarzwaldvereinsionntage , wenn irgend möglich , für die
Wanderungen frerhalien.

Wald Heil und auf Wiedersehen am 26 . April . !

Scheuende Pferde
Gestern vormittag gingen in der Freudenstädterstraße zwei

vor einen Wagen gespannte Pferde durch und rasten in vollem
Karree durch die Waldachs,raße und die Hintere Gaffe , bogen
in die Marklstraße ein und setzten ihren Galopp in Richtung
Emmingen fort . Erst in der Nähe der Sägerei Graf konnten
sie zum Stehen gebracht werden . Glücklicherweise ereignete sich
sabei kein Unfall.

Dies und jenes aus Altensteig !
Atensteig , 13. April . War man über das Osterfest ans Zimmer !

gestsselt. io war der gestrige Son tag ein ausgesprochener Früh - ,
iingsausflugstag , der groß und klein hinauslockke in die erwachende ^
Natur . Mck frohem Sang zogen die Rovrdorfer und h'esigen Turner
zum Sportplatz , um in freundschaftlicher Weise ihre K' äfle im Hand¬
ballspiel zu messen. Das Spiel endete 0 : 7 für Altensteig , die 2
Mannschaften spielten 1 : 1. Die Freie Turnerschaft , die in ihrem
Bcz >rk gegen durchweg überlegene Gegner im Fußball zu spielen
har , kehrte von Rutesheim mit Niederlagen heim (3 : 1 und 5 : 1) .
Die 2. Mannschaft des Sportvereins konnte in Burrweiler 5 : 0
gewinnen . Der „ Liederkranz " , der wieder 2 Sänger , Schuhmachern «.
Dürr sch nab l und Dreherm . Walz , für 2öjährige vorbildl che Sanger-
tätigkeit mit einem Ständchen ehren konnte unternahm mit den in i
großer Zahl erschienenen Familien eine Besichiigung des Schloßes . !
Daß mit der Freigabe des Schlosses ein aller Wunsch in Erfüllung !
ging , wurde durch die starke Beteiligung bewiesen . So unterhaltend ^
und interessant auch dieser Rundgang war , so wurde doch allgemein ,
empfunden , daß in dieser Richtung für Stadtverwaltung , Fremden - -
verkehrsoerein und vor altem für gewisse Liebhaber und Heimat - !
freunde ein ausbaufähiges und dankbares Tätigkeitsfeld liegt , dessen !
baldige und tiefgründige Bearbeitung im Interesse der Stadt
dringend nö ' ig wäre Anschließend verbrachte der Verein im Gast - !

Haus z. „Adler " einige Stunden in bester Gemütlichkeit Mittags
und abends belebten die Braunhemden das Straßenbild . Ein statt¬
licher Zug S A .-Leute aus Nagold , Pfaligrafenweber , Freudenstadt
und hier durchzogen mit wehenden Fahnen und klingendem Sviel
der Nagolder S .A.-Kapelle im Proparandamarsch die Stadt,
um nachher einer Versammlung im „Grünen Baum " anzuwohnen.
Waren aus anderen Lagern auch nur einige Peffonen erschienen, so
vermochten doch die Anhänger der N .S .D .A .P . den Saat annähernd !
zu füllen . Zur Sicherung war ein stackes Polizeiaufgebot vorhan¬
den , das die Eintretenden nach Waffen durchsuchie. Sladtrat
Bätznrr von Nagold sprach mit Schwung und Begeisterung über
Zweck und Ziele seiner Partei und über den „Auszug der 107 aus
dem Reichslag ". Ein den Kommunisten naheitch nder Redner sprach
in der Diskussion kurz und sachlich. Da den Komuniste » diesmal
der Zutritt verboten war und keinerlei Gehässigkeiten durchbrachen,
verlief auch einmal wieder eine politische Versammlung ruhig und
anständig.

Letzte Nachrichten
Die Krise in Spanien

Bevorstehender Rücktritt des Königs
von Spanien?

Madrid , 14 . April . Tie Agentur Fabra veröffentlicht eine
Mitteilung zur Information , daß der König heute früh zu
einem Munster , der mit ihm über die durch die Gemeindewahlen -
geschaffene Lage sprach , geäußeit haben soll , cs sei nutzlos , daß !
seine Freunde versuchten , die Tragweite des Ergebnisses der
Gemeindewahlen zu mildern . Er sei überzeugt , daß sich die -
gegnerischen Summen nicht regen das n anarchistische Regime :
oder Persönlichkeilen , die der Monarchie dienen , richten , sondern ^
gegen ihn persönlich . Und w . il er tatsächlich glaube , daß es sich ^
so ve >hält , sagte er , daß cs seinem Gewissen entspricht , wenn z
er dieses Problem auf klare und endgültige Weise löse . !

Die spanischen Republikaner fordern die Republik
!

Madrid , 14 . April . Verschiedene republikanische und sozia - !
listische Persönlichkeiten hielten gestern nachmittag eine Versamm - !
!ung ab . Nach Schluß dersilben wurde eine Erklärung veröf - !
(entsteht , in dcr es heißt : Die Abstimmung in der spanischen -
tz ruptstadk und in den städtischen H,Epizentren hat die Bedeu !
tung eines iür die Monarchie ungünstigen , für die Republik !
güi stigen Plebiszits . Sie trägt gleichzeitig die Merkmale eines -
Lchuldspiuchs gegen den höchsten Träger der Regierungsaewall . -
Im Namen Spaniens , das wir vertreten , da wir die Mehrheit !
aesitze», ei klären wir öffentlich , daß roir energisch Vorgehen wer - !
den , um dem Wun ' che der Nation durch Errichtung der Repu - !
dlick in Spurten Genugtuung zu geben . l

Wie aus gut unterrichteter spanischer Quells verlautet , hat ;
die Madrider Regierung ihre wcbrstündige Beratung beendet . !
Sie will ibre Btschlüsse erst heule vormittag dem König ^
unterbreiten . Gerüchtweise verlautet , daß König Alfons Abreise -
ins Ausland — Paris oder London — unmittelbar bevorstehe . !
Eine Bestätigung dieser Gerüchte liegt bisher nicht vor . i

„Graf Zeppelin " wieder in Ariedrichshafen . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin " traf von s. iner Reise nach Aegypten am Mon - !
tag früh 6.15 Uhr in Friedrichshafen wieder ein und landete um !
7 Uhr auf dem Werftgelände glatt . Nachts 11.45 Uhr war es '
über Wien  erschienen , wo es einige Schleifen über der Stadt ^
ausführte . !

Das Luftschiff hat auf der Aegyptenfahrt insgesamt rund 9000 -
Kilonieter zurückgelegt . Es mar m» Donnerstag früh 6.08 Uhr in ^
Friedrichshafen aufgestiegen . Eine weitere Fährt findet voraus¬
sichtlich ini Monat April nicht mehr statt.

Wie verlautet , sollen die Versicherungsschwisrigkeiten des Luft¬
schiffs für den Polarstug , die den Flug im vorigen Jahr unmög¬
lich machten , nunmehr behoben sein, so daß die Nordpolfahrt unter I
Umständen noch in diesem Jahr stattsmden könnte . An der Fahrt j
werden sich verschiedene Gelehrte und Forscher beteiligen . s

Rund um Europa . Die Kunstradfahrer Hobel  und Schle - !
gel von Mindelheim in Schwaben wollen mit Einrad und Saal - !
Maschine eine Rundfahrt durch Europa unternehmen . Sie star - -
teten aiii Sonntag aus dem Marktplatz in Mindelheiin zu einer
Trainingslahrt nach Friedrichshafen , wo dann der endgültige
Start stattfinden soll. Die Fahrt , die über 30 000 Kilometer j
führt , soll in drei Jahren bewältigt werden . !

Juwelcndiebstahl . Der in Berlin wohnende junge Film - -
rcgisseur Wladimir Soloweitschick aus Lettland hat einer i
Berliner Schauspielerin Schmucksachen im Wert von etwa
15 000 Mark gestohlen und für 1800 Mark bei einem !
Juwelier versetzt . ^

Mißglückter Aeberfsll auf ein Kasseler Bankgeschäft . Am s
Montag vormittag gegen 9 Uhr wurde auf die Zweigstelle !
der Deutschen Bank am Wilhclmshöher Bahnhof ein dreister !
Ueberfall verübt . Zwei junge Burschen , die schwarze Masken -
vor dem Gesicht trugen , traten in den Vorraum der Bank !
und hielten den Beamten eine Pistole vor mit dem Ruf : !
„Hände hoch !" Der Beamte ergriff einen Stuhl und drang -
auf die Täter ein . Einer der Burschen feuerte auf den Be - !
amten , ohne ihn zu verletzen . Als oer Räuber weiterschießen ^
wollte , hatte er eine Ladehemmung . Beide Burschen flüch - !
teten sodann auf die Straße , wo sie in einem roten Opel - !
wagen in rasendem Tempo davonfuhren . Der Beamte konnte !
die Nummer des Wagens IT 23 471 feststellen . Die Ränder -
sind entkommen.

Mutiges Verhalten eines deutschen Oberkellners bei einem i
Baubübersali in Lhitägo . Die Blätter von Chikago sind des !
Lobes voll über den deutschen Oberkellner Franz Adler
in dem Nachtlokal „Aiglon " in Chikago . Es befanden sick
an , Sonntag etwa 400 Männer und Frauen in dem Re¬
staurant , als in de » frühen Morgenstunden drei maskierte
Räuber eindräimen und die Anwesenden mit dem Revolver

in der Hand aufforderten , die Hände hochzuheben . Wäh¬
rend zwei der Vertreter das Publikum in Schach hielten,
ging der dritte von Tisch zu Tisch und beraubte die An¬
wesenden ihres Geldes und ihrer Schmucksachen . Er war
aber noch nicht weit gekommen , als Adler , der in dem Lokal
als Oberkellner tätig war , ihm mit einem Revolver in der
Hand entgegentrat und , ihn kurzerhand niederschoß . Von
den beiden anderen Räubern wurde der eine von Adler
ebenfalls niedergestreckt , der andere schwer verwundet . Als
die Polizei eintraf und Adler zu seinem tapferen Verhalten
beglückwünschte , erwiderte dieser , daß er mehr als zwei
Jahre lang mit einem Maschinengewehrzug im Schützen¬
graben gelegen habe , ein Gefecht mehr oder weniger bedeut«
für ihn nicht viel.

Handel und Verkehr
Keine Weizenzollermäßigung . Die Meldung eines Berliner

Blatts , der zufolge eine Verordnung über Ermäßigung des Wei¬
zenzolles in Vorbereitung sein soll, entspricht , wie von zuständiger
Seite mitgeieilt wird , nicht den Tatsachen.

Oesterreich kündigt das Zollabkommen mit der Tschechoslowakei.
Die österreichische Negierung hat beschlossen, das 1927 abgeschlossene
Handelszusatzabkommcn am 15. April zu kündigen , um die derzeit
schwebenden Handslsveriragsverhandlungen zu beschleunigen . Die
Aenderung des Zolltarifs würde also bereits für den Monat Juli
eintreten.

Haskpflichtversicherungszwang ffir Kraftfahrzeuge . Nach einer
amtlichen Mitteilung sind im Reicksverkehrsministerinm Gesetzes¬
vorschläge über einen Haftpflichtversicherungszwang
ausgearbeitet worden , die demnächst den Ländsrrsgierungen unter¬
breitet werden sollen.

11 Millionen kapilalsenkuna . Die HV der Th . Gold¬
schmidt  A .-G. Essen hat die Kapitalsenkung von 29,3 auf 18,3
Will . Mk , genehmigt . Die eingezogenen Aktien sind in der
Hauptsache Vorratsaktien , die für eine seinerzeit beabsichtigte Aus¬
dehnung des Betriebs anschasst wurden . Dividende wird nicht
verteilt (i. V. 5 v. H ).

Zahlungseinstellungen . Filz - und Schuhwarenfabrik Ju¬
lius Fein Söhn«  in Hartha (Sachsen ). Verbindlichkeiten
2 Mill . Mk. — Pelzwarenfirma M . Frank - Berlin.  Verbind¬
lichkeiten 1,3 Mill . Mk., Vermögenswerte 136 000 Mk . — Atlan-
ut -Transport -Versicherungs A.-G. Stettin . Konkurs.

Viehpreise . Gschwend : Farnen 200—380, Ochsen 500—62Ü,
Stiere 310- 475, Kühe 200—530, Kalbinnen 320—550, Jungvieh
120—280. — Ravensburg : Anstellrinder 170—350, Kalbeln 329
bis 530 Mk.

Schwemepreise . Valingen : Milchschweine 15—25. — Erails-
heim : Läufer 35—45, Milchschwein« 15—24. — Giengen a. Br . :
Milchschweine 16—24, Läufer 55—40. — Gaildorf : Milchschwein«
18—22. — Ilshofen : Milchschweine 15—23. — Siinzelsan : Milch-
schwein« 14—24. — Oehringen : Milchschweine 19—27. — Rüv-
kingen : Läufer 30— 46, Milchschweine 12—21. — Rostweil : Milch«
schweine 11—20, Läufer 33. — Trossingen .- Milchschweine 16—17.

Iruchipreise . Balingen : Weizen 16.50, Haber 11. — Gienge»
a . Brenz : Haber 9.20—10, Wicken 12.20. — Tübingen : Weizen
15—16, Dinkel 10, Gerste 13—14.50, Haber 9.50—11.50 . — Ekl-
wangen : Weizen 14.30—14.80, Rogaen 9—9.50, Gerste 11.40 bi»
12, Hafer 9—10.50, Wicken 10. — Nagold : Weizen 15.50, Gerst«
13—14, Haber 10—11, Ackerbohnen 12. — Ulm : Weizen IS bis
15.30, Gerste 14—14.50, Haber 9—11. — Ravensburg : Besen 11 2Z
bis 11.50, Weizen 14—15, Roggen 11—11.50, Gerste 12.SV Gs
,350 , Haber 9.75—10.65, Saathaber 11.50—12.45, Saatmei n
18. — Saulgau : Weizen 15, Dinkel 11, Gerste 11.50, Haser 9.60.
— Gschwend : Milchschweine 14—20. — kirchheim u. T . : Milch-
schweine 12—22, Läufer 35—70. — Ravensburg : Ferkel 15—2»,
Läufer 30- 50. — Saulgau : Ferkel 17—23 Mk.

Glückliches Weindors . Der bekannte Weinort Forst  in d«
Pfalz ist selbst in diesem Notjahr in der glücklichen Lage , keinerlei
Sondersteuer einführen zu müssen, sondern auch auf jede Ge¬
meindeumlage verzichten zu können . Mit rund 120 000 Mark
wird der Voranschlag ohne jeden Fehlbetrag ausgeglichen.

24 000 Liter Wein eingezogen . Wegen Zusatzes von 20 v. H.
Obstwein und betrügerischer Ueberzuckerung sind bei einem Ge¬
schäftsmann in Rheinhessen 24 000 Liter 1928er Weißwein zu¬
gunsten der Staatskasse eingezogen worden . Don einer Bestra¬
fung hat die Strafkammer in Mainz abgesehen , da die persön¬
liche Schuld des Angeklagten nicht nachgewiesen werden konnte.
Dre Einziehung von Wein bilde, wie >» der Urteilsbsgründung
ausgesührt wurde , nach einer Entscheidung des Reichsgericht«
keine Strafmaßnahme , sondern eine gesundheitspolizeiliche Maß¬
nahme.

Feuerscheinen des Reichskursbuchs und des krastpostkursbuch ».
Die 1. Sommerausgabe 1931 des von der Reichspost und Reichs¬
bahn gemeinsam herausgegebenen Reichskursbuchs , künftig att
„Große Ausgabe " bezeichnet , und die Sommerausgabe des Kraft¬
postkursbuchs mit den am 15. Mai in Kraft tretenden Sommer¬
fahrplänen werden wieder rechtzeitig vor dem Fahrplanwechsel
erscheinen . Gleichzeitig erscheint neu eine Sommerausgabe de»
Reichskursbuchs als „Kleine Ausgabe " mit gleichem Inhalt wie
die große Ausgabe , jedoch ohne die 4. Abteilung (Fremde Länder ).
Der Verkaufspreis für ein Reichskursbuch (Große Ausgabe ) be¬
trägt 6.50 -F , für ein Reichskursbuch (Kleine Ausgabe ) 4.50
Das Krastpostkursbuch wird für die Bezieher des Reichskursbuch»
bei Vorlegung des diesen Büchern beiliegenden Gutscheins zum
Vorzugspreis von SO L abgegeben , für die übrigen Bezieher
kostet es 2

Welker
Die Wetterlage wird immer noch von Hochdruck beherrscht.

Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach beiteres und trockene«
Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Karl Ruggaber , Bierbrauer , Horb/  Pius Sökl«
Allveteran , 84 I ., Eutingen / Anna Schrotß
geb . Nonnenmann , 66 I ., Emberg.

urem 'Wovt:

rnrlde
rtsetzung folgt) .
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Ke».l»is'so ii'iüjöi'inei!
ist dich die Schönheit eines frisch aewachften
Parkett- oder Linoleumbodens. Kommt jemand
m>t nassen Schuhen oder nassem Schirm ins
Zimmer, schon gibt es Wafserflecken und man
könnte wieder von Neuem einw chsen. Das
kann Ihnen nicht passieren, wenn Sie das
naß wischbare, wafserancmpfindliche LMK'lSX-
Bohnei wachs verwenden Da haben Sie der
jedem Wetter schöne Böden und können8—6
Z 'mmer für nur RMk. 1.20 behandeln mit
einer einzigen Pfunddose Ä N 760

M UIIllkM:

8tsät-0rogertv koäalk llollsvlläor
Mlädvrg: 6. Lbsrdsrät.

Mmr.
Vom Uauskall uosdtiSoKiKe , KrüttiKe
Lketrsuen o6sr ksmiliea mit ervsed»
seaea lüctiteru , obged ŝute Leamte,
Aeatoaeaipiäagev sie kür Vertei¬
lung van Lebensrnitteln an unsere
nacdgervieseoe privatlrunäscdakt ge-
suedt. Utensilien und Irnnsportmittei
werden rur Verküpung gestellt . Lerver-
der müssen einen lultigen Keller mit ben-
ster sowie Kleins Licberbeit in irgend¬
einer korm steilen können. Angebots
von Leweibein wobnkalt in

Nagol «»
erbeten untem U .O. 1018 an Verroit»
Nord » di.

Vati , ciie Lck/

Ose Kleins Lelilsukops bst nscbt, wenn so
sieb als ^nknlsobungs-OstnSnk gsnsris cilsbekannte

Imnausr / p̂ollo - Sildsn
wünsekt, clenn sie Ist nlebt nun eins küstlleb
sobmseksncisklmonscls, sondern man tüblt
sieb suob so wobl cisnsuk, bs sie aus nelnsn
Lutsten unci clsn bsnübmtvn lmnsusn
/tpollo - l̂ lnsnslquslls bsngvstsllt Ist unci
clssbslb glslobrsltlg llsn Körper gssunci
unci tnlseb enksit . Lsstlmmtbekommen
Lls clless feine bimonscis bei:

Uebsrsll erkältlick.

Autorisiertê SLkt̂- ttünäler

LiSAlSr
lelet . 152 k »eu «1v >isisÄt l 'elek. 152

0»»»I«m« p, »«» ^
vis Qusliisi disidt unvsrsnrisrt ; ^is l»s »ts
List: lrlrck drl:

krsllk'K»KrsuK Mnvv . KslAerstr.18

2I«dullLI. iOuss«

^/, 4̂ I-o»_t PortoI
S.- 1«.- 4V-- E pro XI»LS«l

! >Vürtt. L.o1tsrlv-Llnn»kmv 5lll1lA3sERotebüklstrsÜ« 1e » kostrcliecklcoato 8137

vr «I » ro »» e >»
sowie sümtllctie galvanjsctie dUeclersedlLse
kütirt aus

«ebr . 8cdseli . kellerdsül-AMirt
Orösste ^ okn-OalvaniLierutiLS-̂ nslatt8ü̂ 6eu1scklan6s.

>

WSrtt. ForstamtAItrilstrig.

Ritz - « . Breiii'

Holz -Vkrkms
Am Donnerstag , den

16. April 1831, nachm.
'/»L Uhr in Bösingen
im„Ruppen"aus Slaals-
woild Distrikt iX . Hohe
Fichlen, X. Eichhalde, XI.
Glasbardt Stammholz:
2 Weym. Fo II. Kl. mit
i,45 Fm., Papierholz:
8 1,39 II. Kl., Beighlz .:
Rm. 8l Ndh.Anbruch, 2
Weym. Fo .Anbr. Reisig:
14 Los drei' l-, sowie5 Los
Stockholz im Boden. ,vsz

Spanier
zur Mostbereilung

empfiehlt 808
ck. Lvi »» e

Käserei und Weinhandlg.

Nagold
Ca. 25 Zlr . gut einge-
brachtes 1075

Slvigiritt - « .

Wirstllhkll
hat zu verkauffn

M. Henne, Küfer.

MnsMver

Ms S .d. 5.
über 12 000 vom
Jahrgang 1928 zu
verkaufen.

Angebote unter Nr . 1076
an d. Geich § 1 d. Bl

läsivui -bud -uik ri -iglilrl
6 . 6 . NI . d . 6.

isoll SöIsnL psp 31 . verembep 1830 « » Kv»

Xg886nbe8tanä. 32 665.75 Ligene 8e1r !eb8m !1tel
kremäe Sorten. 2 926.30 068cbM8gutkuben Oer iVlitglieber . . . . 198002 .20
Weoli8elbe8t3nck. 358146 .89 kiüoklsge. 70 265.—
Mek1enb68t3nä. 20160 — kremcle kelrledsmitlel
8ekuI6ner in Isuiencker kieoknun̂ . . . . 2 624450 .27 OILubiger in Inukencler Ueobnung . . . . 402148 .77
Outksben bei Snnken. 74341 .40 Lunkenkorclerungen. 7823 .75
LanirAebäuäe. 43 500.— Lpureinlagen. 2 370553 .24
068ckllkl8einricbtunZ. 5450 — ^ufvvertung8rückl3ge kür Spareinlagen unä
Oe8cbüft83nteiI bei Lentrulkn886 LtuttZsrt. 3000 .— Oe8obäkt8anteile. 85000 .—

Forcierungen au8 8ürg8obLk1en̂ ^(30286 .80 Im Vorau8 eingenommene 2in8en . . . . 4244 .70
-- Verbinüliebßeiten au8 8ürg8ob3k1en

30286 .80

keingevcinn. 26602 .95

3164640 .61 3164640 .61

VHtgUeäsrslsnll Lucke 1930: 1135

Viv Vvs » n »1I »» kl8Rii » nrv kelvLgt Hstllr . 11K4VVV . —

vmsstz « i«lvr Hr»up1IruoIi8 «Ll6 KAIIr. 34 244 267 .13

XsZolö , 19. IVsgrr 1931.
Der Vorstand:

1078 ksul 8ckmiU ksul volmelscli Oeorßs krssck

Zum Vortrag
mit Lichtbildern von

1
(Res. H. Dr. Härle-

Waldeck) 1049
laden wir auf heute
Dienstag adeno8 Uhr
jedermann sreundl. ein
Eoang. Berelushaus:

Christlicher Verein
jünger Miinver Nagold

Berkaufe im Auftrag
einen guterhaltenen

Kilftklllmigell Z
und 2sttzigen

S - lMWW
E. Braun, Sattlermstr.

In 3 "rnxlen

^tuskunkt kostenlos I
taallsz vsiwt, gglloz . tzz; i

Lvsalr - kern«

»on drn berühmten, westf^
Hann., oldrnb. Edelraffen,
die besten zur Zucht und
Lchnelimast, liefert un¬
verbindlich2 Tage zur
Ansicht und Garantie für
gesunde Ankunft noch 8
Lage nach Empfang geg.
Nachn., soweit noch Vor¬
rat:
6—lOwöch. 7- 13 RM

10—12wöch. 13—21 RM
12- 16wöch. 21- 25 RM
16—Mwöch. 25—31 RM
Ferkelversand Höbe»,

Westerloh
Paderborn Ld.

willst llo lmmsc « sitsr sokvoltsn?
Lisb, 0»s Lut» ll»t,t so n»bl

ÜMkll . ll . ri .Wl
- ll.ott « i»i « .

Vs */r /̂i l-os
». »o.- »».- o«.- MX.

Portol»ll6 3V?kL-
Vliielttksu»

I. Lckwslcksrk
sruttescnr, ivlsk-xrsrn. s
?ost« keclikto. Ltutt»srt HIN

t-«rn» nur <i»s Swok »wrsltsn,
v «nn <!»» SMok Ist lmmse>i»I

vwkilosedell aller Lrt
ttirilliigm» Wli Mimch lislerl Mrsks ürlieieks!

fiklWseg Sie dl»«krsissiigedol iilllek Sellgg. ilsz IlMlizvipIz?Wü»
KosellättsstkII« äes »kvaeHsvilakter»" NsgM

^ liefert

Ltemisel

»Iler Arten
4k »

undW eogendorfeEl 'älls'
sinci c!a8 8ekön8ts fsrbigs
^Vitrblstt für cils sssmilis

„immer mit Uer 2«lt »ekrettenet«mct kür«tte ZketV
„Line OueN« kerrsrquickeaclenfmksinn».-

Wücsisntliok sin « rsioksialtig« sitummsp.
0»« Abonnement kann jeclorrvit begonnen nrercte»

BesteUungtii nimmt enraegen die

O. V . Laioer, kvcbliaacklaug. bl»golct

Aus April u. Mai-
schlüpf gebe ab pro

Stück 70 Pfg.

weße amerik. Leghorn
v. Leistungstiere mit
jährl. über 200 Eier
garant. Winterleger
Mstergeflügelhof,
Altoberndorf Obern¬

dorfa.A.

Verkaufe mein

Wohnhaus

1051

MIM
bestehend aus 4 Zimmern und Küche, Keller,
Scheune und Stallung . Günstige Lage für Ge¬
flügel und B enenzucht. Besonders günstige Zah¬
lungsbedingungen bei niederem Zinsfuß.
Ferner verkaufe ich 82 a Acker auf Markung
Gündnngen , 108 s auf Markung Haiterbach,
16 a Wiese auf Markung Oberschwandorf

Ernst Hiiußler, Anterschwandors

Den verehr!. Einwohnern von Gültlingen und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich ab Samstag,
den 1 l.  April d. I . im Hause MetzgereiG. Mohr eine

Lslm - krsxl»
eröffnet habe. i032

Sprechstunden: Mittwochs und Samstags von
1—8 Uhr, Sonntags von 8— 1 Uhr.

« . HVM, 8tss11ieli geprüfter vesliol.
Fernsprecher: Amt Wildberg Nr . 66 (Ochsen).
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